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ſich vorerſt der Zuſtimmung des Vatikans ver⸗ 
ſichern, wo der Erzherzog natürlich auch einen 
offiziellen Beſuch abſtatten müßte.“ 

Hamburg, 12. März. Von einer Anzahl 
bedeutenden Hamburger Rhedereien und Handels⸗ 
häuſer iſt eine Adreſſe an Herrn von Stephan 
abgeſandt, welche eine entſchiedene Kundgebung 
gegen die Augriffe enthält, die bei der jüngſten 
Etatsberathung im Reichstage von Freiſinnigen, 
Sozialdemotraten und Antiſemiten gegen die 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung gerichtet 
waren. 

München, 11. März. Nach der demnächſt 
ſtattfindenden nationalliberalen Landesverſamm⸗ 
lung in Nürnberg werden in München freiſinnige 
und nationalliberale Vertrauensmänner zur Be⸗ 
rathung über ein gemeinſames Vorgehen bei der 
Landtagswahl zuſammentreten. 

Stuttgart, 11. März. Wie die „Neckar⸗ 
Zeitung“ zu melden weiß, ſtehe die Verlobung 
des gegenwärtig verwittweten Herzogs Nikolaus 
von Würtemberg, des zweitnächſten Thronagnaten, 
mit der Prinzeſſin Olga Marie von Sachſen⸗ 
Weimar, einer Tochter des Prinzen Hermann von 
Weimar und der Prinzeſſin Anguſte, Schweſter 
des verſtorbenen Königs Karl, in naher Ausſicht. 
Eine ſolche Verbindung dürſte vom Lande freudig 
begrüßt werden, indem dadurch der Uebergang der 
Thronſolge auf die katholiſche Linie des Hauſes 
Würtemberg in Frage geſtellt würde. Die Nach⸗ 
richt bedarf indeß noch der Beſtätigung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 12. März. Den erſten Schritt zur 
Durchführung des kirchenpolitiſchen Programms 
des Minifteriums Wekerle wird der Geſetzentwurf 
über die Einführung der ſtaatlichen Geburtenver⸗ 
zeichniſſe bilden. Dem bereits vollſtändig aus⸗ 
gearbeiteten Entwurfe zufolge wird die Führung 
der Matrikeln im ganzen Lande mit allgemein 
bindender Geltung Perſonen anvertraut werden, 
die mit der geſetzlichen Eignung hierfür ausge 
ſtattet ſind und von der Regierung ernannt wer⸗ 
den. Die Prieſter ſämmtlicher Bekenntniſſe wer⸗ 
den von der Führung der ſtaatlichen Matrikelen 
grundſätzlich ausgeſchloſſen fein. Ju dem parla⸗ 
mentariſchen Kampfe, der ſich um dieſe Vorlage 
entſpinnen wird, dürſte ein Theil der äußerſten 
Linken der liberalen Partei zur Seite ſtehen; die 
Haltung Apponyis und feiner Gefolgſchaft iſt noch 
zweifelhaft. Graf Albert Apponyi trägt zwar 
ſehr vorgeſchrittene Meinungen betreffs der Kir 
chenpolitik zur Schau, iſt aber ſo wandelbar und 
unberechenbar, daß auch mit der Möglichkeit ſeiner 
Gegnerſchaft gerechnet werden muß, zumal, da er 
ſich als Erbanwärter des Kabinets Wekerle be- 
trachtet, falls dieſes im bevorſtehenden Feldzuge 
zu Falle käme. 

Ueber die Vorgänge in der geſtrigen Sitzung 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, in welcher die 
kirchenpolitiſche Erörterung fortgeſetzt wurde, wird 
gemeldet: 

„Die heutige Sitzung ergab den bereits ge 
meldeten Zwiſchenfall wegen des angeblichen 
Hülfeſuchens Tiszas in Rom. Tiszas Inabrede 
ſtellung iſt ebenſo entſchieden, wie die erneuerte 


Deutſchland. nehmen, die Regierungen der Einzelſtaaten auf die 
5 RS einzelnen Beſchwerdepunkte hinzuweiſen. 

Berlin, 13. März. Geſtern Vormittag — Von den badiſchen Zentrumsabgeordneten 

wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottes⸗ Lender, Hug und Genoſſen iſt im Reichstage fol⸗ 

dienft in der Dom⸗Interimskirche bei, an welchem gende Reſolution zur zweiten Berathung des Etats 
auch die beiden älteſten Söhne des Regenten von beantragt worden: 

Brlraunſchweig, die Prinzen Heinrich und Joachim „Der Reichstag wolle beſchließen: die ver- 

Albrecht theilnahmen. bbündeten Regierungen zu erſuchen, für die auf 

— Jeder Tag bringt eine neue Kombination Grund von zwiſchen dem Reich und einem Bun⸗ 

über Reiſepläne des Kaiſers. Wenn gejagt wird, desſtaate abgeſchloſſenen Verträgen erbauten Eiſen⸗ 

daß der Kaiſer wieder eine Nordlandsfahrt und 


8 Lai { v fahr dbahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung 
im Anſchluß daran einen Beſuch in England Dentſchlands oder im Intereſſe des gemeinſamen 
machen werde, jo dürfte dieſe Annahme der Be 


0 hie der Be. Verkehrs für nothwendig erachtet worden ſind, 
ſtätigung nicht entbehren. Dagegen iſt eine Reiſe Beiträge aus Reichsmitteln wie zur Erbauung, 
nach Bukareſt völlig unwahrſcheinlich; wenigſteus ſo auch zur Unterhaltung und zum Betriebe 
iſt davon in Hoſtreiſen bisher nicht ernſtlich die dieſer Eiſenbahnen dem einzelnen Bundesſtaate zu 
Rede geweſen. Enutſtanden mag das Gerücht da- gewähren, ſofern die dazu erforderlichen Koſten 
durch ſein, daß, wie es heißt, der König von] die Betriebs⸗Einnahmen überſteigen und den 
Rumänien bei ſeinem letzten Zuſammentreffen mit Stageshaushalt des Bundesſtaales belaſten.“ 
dem Kaiſer eine Aeußerung gethan hat, die als — Eine große Einſpruch⸗Verſammlung gegen 
Einladung angeſehen werden darf. Wie jedoch die Wiederzulaſſung der Jeſuiten wird am 200. 
der „Hamburger Korreſpondent“ mittheilt, denkt Februar, Nachmittags 4½ Uhr, im evangeliſchen 
der Kaiſer nicht daran, würde aber ſicher, davon Vereinshauſe zu Barmen ſtattfinden. In der von 
mögen gewiſſe ängſtliche politiſche Gemüther über- einer großen Anzahl in Staat und Kirche hervor⸗ 
zeugt fein, ſich von einer ſolchen Reiſe nicht ragender evangeliſcher Männer unterzeichneten Ein⸗ 
durch die völlig unberechtigte Vorausſetzung ladung heißt es: 
abhalten laſſen, damit in St. Petersburg Anſtoß „Nicht leichten Herzens, aber durchdrungen 
zu erregen. 2 5 von dem Gefühle einer unabweisbaren Pflicht, 
i — Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, | nichts unverſucht zu laſſen, um eine geſteigerte 
Reichskanzler Graf Caprivi werde das deutſche Gefährdung des konfeſſionellen Friedens von un⸗ 
Kaiſerpaar nach Rom begleiten. i ſerem theuren Vaterlande abzuwenden, thun wir 
— Offiziös wird die Meldung, Graf Caprivi] dieſen Schritt, überzeugt, damit im Sinne unſerer 
habe am Freitag unmittelbar nach der Sitzungſepaugeliſchen Glaubensgenoſſen zu handeln. Noch 
der Militärkommiſſion dem Kaiſer über das nega⸗ einmal möchten wir — ehe es zu ſpät iſt — laut 
tive Ergebniß der Abſtimmung Vortrag gehalten, unſere Stimme erheben und es ausſprechen, daß 
als falſch bezeichnet; der Reichskanzler habe am die einzige Antwort auf alle Beſtrebungen zu 
Freitag dem Kaiſer überhaupt nicht Vortrag ge- Gunſten der Wiederzulaſſung der Jeſuiten für 
halten. jetzt und alle Zukunft nur ein Niemals ſein kann 
und darf. Der Jeſuitenorden, deſſen Morallehren 
und deſſen Lehren vom Eide beſonders jede Grund⸗ 
lage der Rechtspflege, ſowie deutſche Treue und 
Redlichkeit untergraben müſſen, der Jeſuitenorden, 
deſſen Lehren vom Staate Fürſten und Könige 
unter die Herrſchaft eines Papſtes ſtellt, der auch 
die Unterthanen ihres Treueides entbinden kann, 
jo daß heimlich und leiſe zwar, aber mit unfehl- 
barer Sicherheit das monarchiſche Gefühl im 
Volke untergraben wird, der Jeſuitenorden, aus⸗ 
geſchloſſen ſchon im vorigen Jahrhundert aus 
zahlreichen katholiſchen Staaten und aufgehoben 
als Störer des konfeſſionellen Friedens von einem 
unfehlbaren Papſte, gehört nicht in das deutſche 
Reich mit ſeiner überwiegend proteſtantiſchen Be⸗ 
* 1 
Auf den Einſpruch, welcher gegen d 
vom Magiſtrat als Pfarrer an 85 Markus 7 5 
ſentirten Prediger Fiſcher aus Gleiwitz wegen 
ſeiner Lehre erhoben worden iſt, hat, wie die 
„Kreuzztg.“ meldet, das königliche Konſiſtorium 
folgenden Beſcheid ertheilt: 
Berlin, den 2. März 1893. Euer Wohl⸗ 
geboren eröffnen wir im Anschluß an unſeren Be⸗ 
ſcheid vom 2. Februar d. J. C. 3646, daß der 
von Ihnen in Gemeinſchaft mit mehreren anderen 
Gemeinde⸗Mitgliedern gegen die Berufung des 
2 — Fiſcher aus nt an die St. Mar- 


Regierung behindert fen. 


publik einzureichen.“ 


zu ſtürmiſchen Debatten führt. 


noch. 


Frau Cottu engagirt. 


Soinourys verantwortlich; auch der 


vertraut habe. Das „Journal 


dieſelben nicht überflüſſig. 
Paris, 12. März. 


Kommandanten genehmigt. 
laſſen. 


das Armeekommando, wie es 
unumgänglich nothwendig ſei. 


kraft eines geheimen Schreibens, 


5 N r elegenheit eingegangen, und in Folge deſſen habe 
Kirche hierſelbſt aus Anlaß der von demſelben Behauptung ſeines klerikalen Gegners. Die eines beſonderen Grades nidirt. Als be 0 i i i i 
%% .. m 

— Unter den eingegangenen 61 Petitionen, be-|v. J. erhobene Einſpruch, ſoweit er ſich gegen die um Tisza vor feinen proteftantifchen Glaubens⸗ in Be n ne ine 1 9 Bin: 54 5 . konſtatirt der Advokat Boulay 
treffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Lehre richtet, nach der Entſcheidung des mit dem genoſſen bloßzuſtellen. Sollte das geſchehen, fo jüngeren Ser e 2 daß daun . orleſung einer kategoriſchen Ausſage Bai- 
find 7 enthalten, die auf die Erhaltung oder jelbft | Provinzialſynodal-Vorſtande vereinigten Kollegiums] wird ſich wohl das auswärtige Amt in Wien aber falls eine ſolche Funktion nicht durch haue vaß Baihant 7 5 elt er ürt gabe Blem 

Ver ng der er vom 16. Februar d. J. nicht für begründet er- herbeilaſſen müſſen, die Angelegenheit aufzuklären. einen höheren Grad geſchützt winde a - nichts von den 375000 Franks gegeben zu 
mungen hinzielen. Die übrigen Petitionen, von achtet worden iſt und deshalb hiermit zurückgewie⸗[In der heutigen Sitzung ſprach neuerdings ſicherlich nicht an Eiferſüchteleien und Rei 2 7 antwortet Paiant ebenio we⸗ 
ehr wenige von einzelnen Perſonen, ſen wird. Zwar können wir es nur anerkennen, Kultusminiſter Graf Cſaky. Er verſicherte ohne vorher. Auf die Frage des Advokats Sallier, ob 


bungen fehlen würde, { 
glück herbeigeführt werden könnte, „das J 
dürfte niemals vergeſſen werden,“ 


wenn Ew. Wohlgeboren Eingabe von dem ernſten 
Gewiſſensanliegen Zeugniß giebt, gegen die Wahl 
eines Predigers Einſpruch zu erheben, welcher 
nicht den vollen Reichthum des ſchriftgemüßen 
Evangeliums auf eine erbauende und anfaſſende 
Weiſe der Gemeinde verkündige. Auch ſoll nicht 
ren werden, daß namentlich in letzterer Hin⸗ 
icht die Predigt diejenige Kraft nicht erkennen 
läßt, welche für die außerordentlichen Aufgaben 
des in Rede ſtehenden Amtes dringend zu wün⸗ 
ſchen wäre. Gleichwohl aber iſt weder der vor⸗ 
liegenden Predigt im Zuſammenhange mit den 
von Seiten des Predigers Fiſcher zu derſelben ab⸗ 
gegebenen Erläuterungen, noch insbeſondere dem 
von den Herren Proteſtirenden hervorgehobenen 
Satz: „Als er ihn ſchaut, liegt er ihm zu Füßen 
mit feinem Bekenntuiß zu der Macht Gottes in 
Chriſto Jeſu: Mein Herr und mein Gott!“ ſofern 
derſelbe im Zuſammenhange geleſen wird — die 
ab bn der Behauptung zu entnehmen, daß 
derſelbe der Gemeinde eine Irrlehre vorgetragen 
habe u. ſ.w. Königl. Konſiſtorium. gez Schmidt. 
— Ueber den bevorſtehenden Beſach des 
deutſchen Kaiſerpagres in Rom gehen dem Mai- 
länder „Secolo“ folgende intereſſante Mittheilun⸗ 
gen zu . x den Antrag Irandi Einfi e 
„Während der Auweſenheit des Generals von feel e 1 Ar naht ſchenber . 
8 1 Bon en 1 1 Kae ben an günſtigſte für liberale Reformen. Freilich gebe es 
ekretär Rampolla und dem deutſchen Geſandten Liberale, die ei e Begei 5 
beim Vatikan eine längere Unterredung ſtatt, die Men. DIE eite ine en Degeifteruug ent 


J N J N } wickeln, jo lange es ſich darum handelt, allge 
den bevorſtehenden Beſuch des deutſchen Kaiſer⸗ meine Grundſüte auszuſprechen, die aber taufen: 


paares in Rom zum Gegenſtand hatte. Der Ge⸗ Bedenken haben, dieſe Grundſätze auszuführen 
ſandte theilte dem Kardinal mit, daß 1 Die ungariſchen Regierungsmänner find nicht von 
beabſichtige, auch dem Vatikan einen offiziellen dieſer Art. Sie verfiindigen einen Grundſat⸗ 
Beſuch 8 cen. Es wird nun verſichert, daß nicht, wenn fie glauben, daß er unzeitgemäß jet, 
der Kard haben ſie ihn aber verkündet, ſo ſtehen und fallen 
ſie mit ihm. Stürmiſcher Beifall begleitete dieſ 
Aeußerungen des Miniſters.“ 


Frankreich. 

Der Panama⸗Skandal hat ein neues Opfer 
gefordert; Juſtizminiſter Bourgeois hat in Folg⸗ 
der Enthüllungen, welche die Verhandlungen in: 
Beſtechungs Prozeß am Sonnabend gebrach! 
haben, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Von 
Paris wird telegraphirt: 

Die im Tone vollſter Glaubwürdigkeit ge 
machten und vom Publikum für wahr gehaltenen 
Ausſagen der Frau Cottu, ſowie die Angaben des 
Herrn Soinoury, des ehemaligen Direktors der 
allgemeinen Sicherheit, haben den Juſtizminiſter 
Bourgeois veranlaßt, noch am Sonnabend in 
ſpäter Nachtſtunde ſeine Demiſſion zu geben. Er 
that dies in einem Brief an den Miniiter 
präſidenten Ribot, in welchem er Folgendes 
ſchreibt: 


jeden Vorbehalt, daß am 1. Januar 1894 die 
bürgerliche Matrikelführung ins Leben treten 
werde. Dem Grafen Szaparh, der ſich ganz auf 
den theologiſchen Standpunkt begeben hatte, ſagte 
der Miniſter, mit Dogmen könne man einen Staat 
nicht regieren, nicht einmal der frühere Kirchenſtaat ſei 
mit Dogmen regirt worden. Am kräftigſten war 
der Miniſter, als er ſich gegen jene zweifelhaften 
Liberalen wandte, die jetzt immer häufiger auf 
der Linken und äußerſten Linken auftauchen und 
verſichern, ſie wären ſonſt freiſinnig, wollten auch 
ganz beſtimmt die Zivilehe, aber die jetzige Zeit 
ſei für ſolche Reformen denn doch nicht geeignet, 
man müſſe ruhige Zeiten abwarten, um der⸗ 
leichen zu unternehmen. Darauf antwortete der 
ultusminiſter: Eine Zeit, in der die Geiſtlichen 
es ruhig anfehen würden, daß man die ae 
10 


general d’armee ſchaffen wird. 


gegen 


nur Enthüllungen gegen radikale 
veröffentlicht, dagegen ihre 


ladung des Präſidenten Carnot, 
miniſter war, Auſſchluß ertheile. 
over Beſchränkung des Hauſirgewerbes. Als be⸗ ; 
ſondere Kategorien von Some find Italien. 
unter den Petenten vertreten: Zigarrenhändler. 

Konditoren. Blumenhändler und Kunſtgärtner, 

Bäcker, Metzger, Inhaber von Trinkhallen, Ge⸗ 

müſe⸗, Milch- und Kohlenhändler, Bahnhofsbuch⸗ 
g händler, Juhaber von Automaten, ſchließlich in 

großer Zahl Inhaber von kleinen Verkaufsläden, 
die ihr Geſchäft ſelbſt betreiben und ſich durch die 

Beſtimmung des § Ala des Geſetzes in beſon⸗ 

derem Maße in ihrem Erwerb geſchädigt fühlen. 

‚Unter den vielfachen, in den Petitionen kundge⸗ 

um an nehmen einen beſonderen 
| mit vorzugsweiſe ländlicher en 
| Rückgang der Geſchäftsthätigkeit inſofern die 

Landbewohnerſchaft durch das zu frühzeiti e Ende 
der Geſchäftsſtunden faſt ganz behindert vi ihren 
Bedarf bei ſtädtiſchen Gewerbetreibenden zu decken 
und darum entweder den Hauſirern in die Hände 
falle oder, in der Landesgrenze nahe gelegenen 
Gegenden, ihren Verkehr in das Ausland lenke. Der 
zur Verhandlung in der Kommiſſion hinzuge⸗ 
zogene Regierungskommiſſar Regierungs Rath 
| Werner gab, über die Anfichten der verbündeten 
Regierungen hinſichtlich der über die Sonntags⸗ 
ä ruhe laut gewordenen Beſchwerden befragt, die 
Erklärung ab: Eine Erhöhung der in der Ge⸗ 
werbeordnung feſtgeſetzten Maximalzeit von fünf 
Stunden für die Sonntagsarbeit im Handels⸗ 
gewerbe, wie ſie von einzelnen der vorliegenden 
Petitionen gewünſcht werde, ſei g e 
Dazu bedürfe es einer Abänderung des Geſetzes, 
zu welcher eine Veranlaſſung nicht anerkannt 
werden könne. Die übrigen Petitionen, welche im 
Rahmen des Geſetzes eine andere Geſtaltung der 
Sonntagsruhe durch Verlegung der frei gegebenen 
erſtrebten, wären zweckmäßig an die zuſtändigen 
bundesſtaatlichen Regierungen zu richten geweſen, 
da die Ausführungsbeſtimmungen nicht Sache der 
Reichsbehörden, ſondern der Behörden in den 
Einzelſtaaten ſei. 

In der Kommiſſion war man einſtimmig der 
Anſicht, daß eine namhafte Zahl der kundgegebenen 
Klagen ſich ſchon durch eine Verlegung der für die 
Geſchäftsthätigkeit frei gegebenen Stunden be⸗ 
ſeitigen laſſe. Es wurde daher beſchloſſen, dem 
Reichskanzler die Petitionen zur Kenntnißnahme 
zu überreichen, um daraus Veranlaſſung zu 


und die Gleichberechtigung aller Bekenntniſſe ein- 
führt, eine ſolche Zeit werde überhaupt niemals 
kommen, man müßte alſo die kirchenpolitiſchen 
Reformen für ewig vertagen, wenn man dieſen 
Zeitpunkt abwarten wollte. Uebrigens ſei es 
gar nicht wahr, daß die jetzige Zeit in Ungarn 
für liberale Reformen ungünſtig ſei. Eine Zeit, 
in der das ganze Abgeordnetenhaus einſtimmig 


ſich von dem berühmten Portraitiſten 
Gordigiani 


ſchenk machen. 


Italien verwehrt. 
London, 11. März. 


gets überzugehen. 


änderungen vorzuſchlagen. 


f Schweden und Norwegen. 
die . — Chriſtianig, 11. März. 
. 3 err von Bülow — gaben 

jedoch die kategoriſche Erklärung ab, daß kr Be⸗ 
t werden würde, wenn er 
ei, aber ohne jede Bedin⸗ 


den Stand der Angelegenheit Beri 
wurde, ſoll er ſofort dem Kardinal Yampallt be 


ſtatt. 


diplomatiſchen Augelegenheiten nur 


Bun empfangen werden würden. 


des „Reuterſchen Bureaus“ 


Suez⸗Kanals erhielt. 


und um jeden Verdacht gründlich zu beſeitigen, 
darf nicht durch meine Pflichten als Mitglied der 
Ich bitte Sie daher, 
mein Entlaſſungsgeſuch dem Präſidenten der Re⸗ 


Bourgeois hatte bekanntlich Herrn Soinoury, 
nachdem die erſten Enthüllungen über die Panama⸗ 
Affaire in der Preſſe erſchienen waren, ſeiner 
Stellung enthoben, ihn aber gleichzeitig befördert. 

Wie man weiter aus Paris meldet, werden 
die Ausſagen der Frau Cottu und des Herrn 
Soinoury in der heutigen Kammerſitzung eine 
Interpellation zur Folge haben, die vorausſichtlich 
Der „Figaro“ 
ſieht die Möglichkeit einer abermaligen Miniſter⸗ 
kriſis voraus. Der „Matin“ ſagt, zwiſchen Ribot 
und Bourgeois habe ſchon früher ein ſolidariſches 
Verhältniß beſtanden, daſſelbe beſtehe auch jetzt 
Der „Gaulois“ bemerkt, die miniſterielle 
Verantwortlichkeit ſei in Folge der Ausſagen der 
Die meiſten Blätter fällen 
ein ſcharſes Urtheil über Soinoury; fie machen 
den Juſtizminiſter Bourgeois für das Vorgehen 
Konſeil⸗ 
präſident Ribot habe in dieſer Angelegenheit eine 
ſchwere Schuld auf ſich geladen, da er, obwohl 
er Soinourys Treiben kannte, demſelbeu in den 
letzten Tagen noch einen wichtigeren Poſten an 
des Debats“ 
erklärt, die öffentliche Meinung ſei erregt und 
entrüſtet und verlange unzweideutige Aufklärungen; 
eine einfache Demiſſion des Miniſters allein mache 


Die Heereskommiſſion 
der Deputirtenkammer hat unter Zurücknahme 
ihres früheren Beſchluſſes die Errichtung des be 
ſonderen militäriſchen Grades eines Armeekorps 
Am 8. März erſt 
hatte derſelbe Ausſchuß beſchloſſen, einen höheren 
Grad als den eines Diviſionsgenerals nicht zuzu- 
Der geſtern eingetroffene „Temps“ hatte 
ſogleich den erſten Beſchluß der Kommiſſion aufs 
lebhafteſte bekämpft und darauf hingewieſen, daß 
heute in Frank: 
reich organiſirt iſt, nicht die Autorität habe, die 
So kommandiren 
die Armeeinſpektoren, wie hervorgehoben wird, nur 
das erſt im 
Augenblicke der Mobiliſirung des Heeres bekannt 
gegeben werden darf. Abgeſehen von dieſem Falle, 
ſowie abgeſehen von beſonderen Miſſionen, die 


durch die ein gras Un⸗ 

ahr 1870 
fügt der 
„Temps“ hinzu, der mit Beſtimmtheit annimmt, 
daß die Kammer den beſonderen Grad eines 


Paris, 12. März. Die Radikalen beginnen 
das Miniſterium Ribots entſchieden 
Front zu machen. Die Blätter „Lanterne“ und 
„Juſtice“ werfen der Regierung vor, daß ſie 
Abgeordnete 
opportuniſtiſchen 
Freunde deckt. Die „Lanterne“ verlangt die Vor⸗ 
damit dieſer 
über ſeine Rolle im Jahre 1886, als er Fiuanz⸗ 


Rom, 11. März. Königin Margherita läßt 
rofeſſor 
ordigi malen und wird dann dieſes ihr 
Bilduiß der Kaiſerin Auguſte Viktoria zum Ge⸗ 


Rom, 11. März. Die „Tribuna“ lobt die 
Energie der Regierung, welche der Wiener Erz 
bruderſchafſt Sankt Michael den Eintritt nach 


Unterhaus. Nach mehr 
als ſiebenſtündiger Debatte wurde ein Antrag am: 
genommen, zur Spezialberathung des Kriegsbud⸗ 
er Kriegsminiſter Campbell⸗ 
Bannermann beantragte hierauf, den Präſenzſtand 
des Heeres für England und die Kolonien, aus⸗ 
genommen Indien, mit 154 442 Mann feſtzuſetzen. 
Bannermann erklärte, er habe keine großen Ver⸗ 
Das ſeit zwanzig 
Jahren beſtehende Syſtem werde fortgeſetzt werden. 


Geſtern und heute 
ſand im Storthing de Debatte betreffend die 
beiden zur Konſulatsfrage eingebrachten Anträge 
In der heutigen Sitzung wurde folgender 
Antrag der Linken als Nachtrag zum erſten An⸗ 
trage derſelben eingebracht: Das Storthing ſpricht 
aus, daß eine Verhandlung mit der ſchwediſchen 
Regierung über die Ordnung der Behandlung der 
I ſtattfinden 
kann auf freier Grundlage, welche die Prüfung 
und Beſprechung auch der eigepen norwegiſchen 
und ſchwediſchen auswärtigen Angelegenheiten um⸗ 
faßt, und zwar kraft des Rechtes ſowohl Nor⸗ 
wegens wie Schwedens, feine auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten unter völlig genügender Verant- 
wortlichkeit in konſtitutioneller Hinſicht zu ordnen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. März. Nach einer Meldung 
ö aus Kairo von 
geſtern iſt der Gouverneur des Suez⸗Kanals, 
Mahmud Riaz Paſcha, ein Sohn des Premier⸗ 
miniſters, zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
des Innern ernannt worden, an Stelle Schukri 
Paſchas, der den Poſten als Gouverneur des 


Auſtralien. 

Die Königin Liliuokolani von Hawaii hat 
wieder, zu Anfang des Monats, eine Kundgebung 
erlaſſen, in der ſie gegen die jüngſte Revolution, 
gegen das Aufhiſſen der amerikaniſchen Flagge 
durch Stevens, ſowie gegen den Vorſchlag der 
Annexion der hawaiiſchen Inſeln durch die Ver⸗ 
einigten Staaten proteſtirt. Der Kommandant 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Garnet“ bat die pro⸗ 
viſoriſche Regierung um die Erlaubniß, Leute an 
Land ſenden zu dürfen, mit der Begründung, 
daß die britiſchen Bewohner der Inſeln des 
Schutzes bedürſten. Er erhielt abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid, da zwiſchen den Matroſen der britiſchen 
und denen der amerikaniſchen Kriegsſchiffe Rei⸗ 
bereien vorgekommen ſind, welche mehrere Ver⸗ 
haftungen zur Folge hatten. Der britiſche Ver⸗ 
treter fragte hierauf bei dem Präſidenten der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung, Mr. Dole, an, ob die An⸗ 
nexionsfrage einer Volksabſtimmung unterworfen 
werden würde. Mr. Dole erwiderte, daß die An⸗ 
gelegenheit von der Regierung gerade in Erwä⸗ 
gung gezogen werde. Inzwiſchen iſt der auf die 
Annexion bezügliche Vertrag, welchen Präſident 
Harriſon dem Senate in Waſhington vorgelegt 
hatte, vom Präſidenten Clevelaud wieder zurück⸗ 
gezogen worden. 


Vom Korruptionsprozeß. 
(Original⸗Bericht ders „Stettiner Zeitung“.) 
Paris, 10. März. In der Sitzun 


vom 
Donnerſtag ſpielte im Laufe des Verhörs Blondins 
der früherere Miniſter Baihaut eine noch traurigere 
Nolle als gleich zu Anfang ſeines eigenen Verhörs. 


Auf die Frage des ee an Blondin, 
warum man von Baihaut keine? Quittung über 
die empfangenen Summen verlangt habe, ant⸗ 
wortete Charles de Leſſeps, Blondin unterbrechend: 
Es war abgemacht worden, daß die Summe von 
375000 Franks an Baihaut in Bankbillets und 
ohne Quittung ausgezahlt werden ſollte. 
Der Präſident: Angeklagter Baihaut, be⸗ 
ſtehen Sie darauf, daß Blondin von Ihnen 
75000 Franks von 375000 der Panama⸗ 
kompagnie als Belohnung ſeiner Vermittlerrolle 
erhalten hat? 

Baihaut: Das Unglück der Anderen ver⸗ 
mehrt das meinige nicht. Jawohl, er hat die 
Summe erhalten. 

Der Präſident: Sie haben in der Unterſuchung 
anders ausgeſagt. 

Baihaut: Am Tage, wo ich meine erſten 
Eingeſtändniſſe machte, habe ich ebenſo ausgeſagt, 
wie heute. Und nun erzählte Baihaut folgende 
rührende Geſchichte: Ich hatte die Schmerzens⸗ 
ſchreie Blondin's in ſeiner Zelle gehört. Ich hatte 
den bittenden Blick ſeiner Frau in den Wandel⸗ 
gängen des Palais de Juſtice begegnet und es war 
für mich in Folge deſſen eine Erleichterung, die 
Verantwortlichkeit Blondin's abzuſchwächen, und 
meine früheren Erklärungen zu dementiren. Dann 
habe ich wieder überlegt, daß ohne ſeine frühere 
Ueberredung ich niemals auf die ſchmähliche An⸗ 


be⸗ 


de Leſſeps und Fantane wirklich geſagt hätten, 
die Haltung Baihaut's habe Sie geradezu ange⸗ 
efelt, antwortet Charles de Leſſeps, daß die 
Schritte Baihaut's bei der Panamakompagnie 
ihm für einen Miniſter erniedrigend ſchienen. 
Fontane ſagt, daß, was ihn beſonders angewidert 
habe, die durch Baihaut angewendete Phraſe ge⸗ 
weſen ſei: Entweder wird meine Meinung günſtig 
oder ungünſtig ſein, je nachdem Sie bezahlen oder 
nicht. Die Ausſagen Baihaut's, ſo fügt Fontane 
hinzu, ſind geradezu eine Pyramide von Lügen 
und Erfindungen. ;Ervegt;fipringt auf die Be⸗ 
hauptung hin Baihaut auf, um in ſalbungsvollem 
Tone zu verſichern, daß er heute die reine Wahr⸗ 
heit geſagt und daß ſowohl Leſſeps als Fontane 
und Blondin wußten, daß die von ihm verlangte 
Summe zu ſeinem Privatgebrauch beſtimmt ge⸗ 
weſen ſei. Der Advokat Lallier, konſtatirte, daß er 
einen Journaliſten zu 10 009 Franks Schaden⸗ 
erſatz habe verurtheilen laſſen, weil derſelbe ihn 
öffentlich beſchuldigt habe, Geld von der Panama⸗ 
kompagnie gewonnen zu haben. Baihaut erwidert 
hierauf, die Verleumdung habe ſich nicht nur auf 
die Panamaaffaire, ſondern auch auf ſein Privat⸗ 
leben bezogen. Indeſſen habe er dem Journaliſten 
angeboten, ihn zu entſchädigen. Hierauf wird die 
Sitzung für eine halbe Stunde aufgehoben. Im 
Publikum als auch unter den Gruppen der zahl⸗ 
reichen Vertheidiger beſpricht man lebhaft die 
Haltung Baihaut's, die heute den denkbar ſchlech⸗ 
teſten Eindruck macht. 

Um 3 Uhr wird die Sitzung wieder aufge⸗ 
nommen. „Meine Herren Geſchworenen! — ſo 
ſagt der Präſident, — wir haben den erſten 
Hauptpunkt der Korruptionsanklage beendigt. Wir 
gehen jetzt zur Prüfung der Vorkommniſſe von 
1886 über.“ Sans⸗Leroy wird nun verhört. 
erzählt, daß er, ohne ſeine Kandidatur angetragen 
zu haben, in die parlamentariſche Kommiſſion ge⸗ 
wählt worden ſei, welche mit der Prüfung des 
Emiſſiousprozeſſes von 1888 betraut war. Er 
habe dem Projekt nicht feindlich gegenübergeſtan⸗ 
den. Seine Anſicht habe er aus dem Studium 
des Projekts erhalten. Auf eine etwas barſche 
Zwiſchenfrage des Staatsanwalts läßt Sans⸗ 
Leroy eine erregte Rede gegen die ihn betreffende 
Anklage los, welche ihu, den alteu Abgeordneten 
nach fünf Jahren treffe, während man viel ein⸗ 
flußreichere und kompromitirtere Perſönlichkeiten, 
die jetzt noch im Parlament ſitzen, in Ruhe ge⸗ 
laſſen habe. Meine Haltung, ſo ſagt Saus⸗ 
Leroy, war die eines Kommiſſars, welcher dazu 
ernannt iſt, ſich über eine Sache zu unterrichten 
und nicht für eine beſtimmte Sache ohne Prüfung 
Partei zu nehmen. Später habe ich, wie viele 
Andere, meine Anſicht geändert, um für das 
Projekt eine Majorität zu ſchaffen. Ein einziges 
Mal habe er in den Kouloirs der Kammer einen 
Herrn getroffen, der wie man ihm geſagt habe, 
Arton geweſen ſein ſoll. Auf die Frage des Prä⸗ 
ſidenten, ob er nicht im April 1888 eine Summe 
von 200000 Frauks beim Credit Lyonnais depo⸗ 
nirt habe, gibt Sans⸗Lewy folgende ſenſationelle 
Erklärung ab: Ah! Das iſt gerade der Punkt, 
um den es ſich handelt. Die Anklage hat zuerſt 
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zu beweiſen, daß dieſe 200000 Franks von Vor Wuth und Aufregung faſt zitternd, erwiderte langen. Wenn ſchon die letztgenannten Werke, dir, i A i 8 
Arton kommen, bevor ich meine Unſchuld beweiſe. Floquet auf die Darſtellung von Charles de Leſſeps, hinſichtlich Fr en und le 1 ER Börfen: Berichte. x | Paris, 11. März, Nachmitta 98. Ge Neide 
Sans Leroy erzählt hierauf ſeine Verhaftung. daß er die Ausſagen de beſſeps vollſtändig beſtreite. Beten zahlen, was auf dieſem Gebiet der Muſik En er len Wetter: Schön. Tem. im arte (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Während ganzer 7 Monate ſei er nur 3 Mal Niemals habe ich 30000) Franks für politiſche in neuerer Zeit geſchaffen worden iſt, allſeitige Millim er U Orab „Neaumur. Barometer 756 März 20,90, per April 21,20, per Mai⸗Juni 
verhört, und ſonſt in vollſtändiger Abgeſchloſſen⸗ Zwecke von Herrn de Leſſeps verlangt, angeblich Beachtung verdienen, fo ſteht auch in Bezug auf 15 W 5 Bee ; 21,50, per Mai Anguſt 21,70. Roggen ruhig, 
heit gehalten worden. Welche Ungerechtigfeit und weil meine geheimen Fonds erſchopft gewoeſen die Ausführung des gehaltvollen Programms zu 143 0014900 bez 55 1000 Kilogramm loko per März 13,70, per Mai⸗Anguſt 14,10. Mehl 
Verſchiedenheit in der Behandlung der Perſonen, wären. Ich trat meine damalige hohe Stellung erwarten, daß die Darbietungen vortrefflich und 15 ser Mai⸗ ez, per April⸗Mai 149,50 B. ruhig, per März 46,90, per April 47,10, per 
jo ruft er erbittert aus. Mich hat man verhaftet am 3. April an: die Wahlen im Norden, zu reizvoll fein werden Neben den durch ihre echt J. fi 1835 8 151,0 B. u. G, per Juni⸗ Mal-Juni 47,50, per Mai⸗Auguſt 47,70. Rüböl 
die anderen werden bei ſich in ihrer Wohnung denen ich das Geld verlangt haben fol, fanden künſtleriſche veiſtungen hochgeſchätzten Herren Ben . \ } feft, per März 59,00, per April 59,25, per | 
verhört. Möchten Sie mir für dieſe Dinge den am 15. April und die Abſtimmung des Emiſſions⸗ P. Wild (Violine) und Eugen Sandow (Cello) 12³ 901450 matt, per 1000 Kilogramm lolo Mai-⸗Auguſt 60,50, per September⸗Dezember N 
Grund angeben, Herr Präſident. — Dieſe Worte projekts in der Kammer am 25. deſſelben Monats wird Herr Max van de Sandt aus Berlin, der 128,50 1 bie, per April Mai 128,00 bis 00,5. Spiritus beh, per März 48,79, per 5 
Saus⸗Lewys brachten im Zuſchauerraum eine ſtatt. Ich hatte damals in den geheimen Fonds zu den bedeutendſten Pianiften der Jetztzeit gehört er J 151 1 130,00 B. u. G., per April 48,75, per Mai⸗Auguſt 48,50, per Sep⸗ 

roße Bewegung hervor; laut zollte man dem mehr 1 200000 Franks zu meiner Verfügung. den Klavierpart ausführen. Derſelbe hat in ver Ger 85 432,00 18250 bez. tember⸗Dezember 44,25. — Wetter: Schön. 

ngeflagten Beifall für ſeine offene Sprache. Ich habe den Vater und Sohn Leſſeps empfan⸗ einem am 6. d. Mts in der Sing⸗Akademie ge⸗ 0 2 g 8 hne Daubel, Havre, 11. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Der Lärm wurde ſchlieflich fo groß, daß der gen, welche kamen, um mich zu bitten, ich möchte gebenen Konzert fehr außerordentliche Erſolge er⸗ ſch 15 ae 1000 Kilogramm foto pommer⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Präſident befahl, den Saal zu räumen. Hierauf dem Emiſſionsprojekt keinen Widerſtand entgegen- zielt, daß wir nicht unterlaſſen wollen, auf ſeine j er Abbt t del Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
konſtatirte der Präſident, daß Sans⸗Leroy ſich im ſetzen. Die Regierung hat ſich der Abſtimmung Mitwirkung in der vorgenannten Kammermuſik⸗ Spiritus a 1 100 Liter à 100 per I per Mai 103,50, per Sep⸗ 

„ 90 tember 102,50. Ruhig. 
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Jahre 1887—88 in Schwierigkeiten befunden enthalten. Damit glaube ich genügend Aufklärung Aufführung auch von dieſer Stelle aus aufmerkſam er 5 = 
habe, daß er 600000 Franks Schulden hatte ꝛc., gegeben zu haben. (Murren und Lachen im Zu- zu machen. b 8 er 1 ge 44 — . bez, per März 70er 32,5 London, 11. März. 96 prozent. Java⸗ 
er möge doch angeben, woher er das auf dem ſchauerraum.) „eber April⸗Mai 70er 33,0 nom, per Auguſt⸗ zucker loko 16,50, ſeſt. R übenrohzucker 


September er 35,0 nom. loko 14,37, feſt. Centrifugalzucker —. 


Charles de Leſſeps (energiſch): Ich halte 


it Lyonnais deponirte Geld habe. e N E 
8 Annelfanie: Das iſt 5 Mitgift meiner meine Ausſagen bis ins kleinſte Wort aufrecht. Aus den Provinzen N 5 Weizen 90 Glasgow, 11. März. Die Vorräthe von 
* 5 0 Fr KEIM * T eee 2 - 2 8 1 : z Be; R l rel Die iche, ven 
— 5 en ber be N ehren 2 i 85 =: möglich, Herr in an be 15 cher e Der DeasDansjauß Roggen le Spiritus 32,D. a N05 r 
Akten in Händen. (Große Senſation im Pu⸗ Floquet, daß die geheimen Fonds jo gefüllt waren, dem Beſchluſſe A a e ngemeldet: Nichte, 4 aten „u. März. (Anſangskourſe.) 
Bm Präſident wirft dem Angeklagten vor en 8 wn Verſammlung, 240 Prozent Zuſchlag zur Ein⸗ Berlin, 13. März. Weizen per April⸗ Bett 8 We 17 Bi 5 85 1 per April 

dieſe Akten rigen Vertheid, gr . geliehenen TOT Franks zurückzahlen kommenſtener zu erheben, die Beſtätigung verſagt; Mai 151,50 bis 151,00 Mark, per Mai⸗Juni Mewhork 115 Min g 115 ds 6 
icht früher vorgebracht zu haben Er wire ſicher Floquet: Sie verwechſeln, Herr de Leſſeps es ſoll der Beſtimmung des Miniſters gemäß 152,25 Mark, per Juni⸗Juli 153,50 Mark. bericht) 8 17 0 wi n 
18 außer 5 . geſezt la Er we ) ns at mir er u U ah 730 e a die Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ Roggen per April⸗Mai 132,75 bis 132,00 vort 910%, do. in 3 en N ir 
4 . 121 5 - . 5 ir : 9385 5 . 2 ji . N > i- 1 133 75 1 i⸗ 8 A 9. 3 o ⸗ 
5 Sans⸗Leroy replizirt, daß er eine Frei⸗ verſtehe überhaupt nicht, was fie jagen wollen. 5 en e ee A 0 133,75 Mark, ver Junieſteum Standard white in Newverk 5,30, do. 
K. ſprechung durch den Aſſiſenhof trotz ſeiner langen (Auf dieſe unter ſichtlicher Verlegenheit gegebene 90 fe Dr April⸗Mai 143,75 Mark Standard white in Philadelphia 5,25 G. Rohes 
ur Haft einer le des Verfahrens gegen ihn Antwort Floquet's hin entſteht ein ſolcher Lärm TEE Spiritus ei 70er 33.20 Mark, per Petroleum in Newport 5,55, do. Pipe line certifi- 
27 Buck. Arton habe ſich jedenfalls 1 wer ae Gelächter im Zuſchauerraum, daß der Landwirthſchaftliches März 0er 34,00 Mark, per Ten 70 r 1220 per April Nane Stetig. Schmalz (oto 
en, als er ihn auf feine Liſte mit 300 000 Franks Präſident den Saal räumen läßt.) chſchaftliches. 34,20 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,70. 5 nom., do. (Rohe u. Brothers) 12,90. Zucker 
Charles de Leſſeps erzählt hierauf von dem Der Verein der Berliner Viehkommiſſious⸗ Mark. eee HI Fair refining Muscovados) 3. Mais (New) 


häntler hat nach Mittheilung der „Deutſchen Rüböl per April⸗Mai 50,50 Mark, per e e ag 1855 Se 
“ d „00. 


0 einſchrieb. 
Fleiſcher⸗Zeitung“ heut Sonnabend mit einigen September⸗Oktober 50,90 Mark. 


Das Verhör des Senators Beral förderte] Beſuch bei Floquet, der den Vater Leſſeps zu ſich 


gebeten hatte, und wiederholte, daß Floquet in 


H sis bejonbens Reue In Tape; wie Ton frü⸗ x ae \ Kaffee Rio N 
1 er vor der Enquetekommiſſion und dem Unter- Bezug auf die Zurückweiſung der unverſchämten abhängigen Händlern beſchloſſen, einen Aufruf in ö N 2 affee Rio Nr. 7 177. Mehl (Spring 
5 ſuchungsrichter erklärte er auch heute, daß die er⸗ Forderungen Reinach's, welcher die Panamakom⸗ alle landwirihſchatlichen 8 zu aer, Fetroleum per Mürz 19,30 Mark clears) 2,45. Getreidefracht 1250 Ru 12 
5 haltene Summe der Betrag der Honorare ſei, pagnie durch die Drohungen von Cornelius Herz zur Zeit kein Vieh nach Berlin zu verkaufen; Berlin, 18. März. Schluß ⸗K ee e e 
[> welche der Baron von Reinach, deſſen juriſtiſcher zur Herausgabe von mehreren Millionen nöthigen man will auf dieſe Weiſe die Tage Mittwoch „13. März. Schluff⸗Kourſe. 75,50, per April —— per Mat 77,75, per 
1 Berather er geweſen, ihm ſchuldete; er werde wollte, ihm und feinem Vater gejagt habe: „Anſund Sonnabend als Hauptmarkttage erzwingen. Won. Genjots % 107,60 | Anfterdam kurz 881690, per Bunt 1% — 
s feine dauernden Geſchäftsbeziehungen zu Reinach Ihrer Stelle hätte ich nicht anders gehandelt.“ Da die Schlächter Berlins und Umgegend aber Heuiſce Neicsent. 0 270 Beisten Mrz 16 per: dun 1000: 
durch Dokumente beweiſen. Floquet: Damit geſteht ja de Leſſeps ſelbſt dieſe Tage unmöglich als Markttage acceptiven kön⸗ Yomm-Bandbriefest,% 9910 | Brevamer Gement-gasrit 520 Mewyhork, 11. März. Der Werth der 
Unter noch gewaltigerem Zudrang des Pu- zu, daß ich ihn durchaus nicht aufgefordert habe, nen, wenn dieſelben ſich nicht geſchäftlich und. de. end Dong 580 Senf Lonbagnte „ in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
blikums als zu den beiden erſten Sitzungen wer⸗ an Reinach Gelder herauszugeben. Der Zeuge] wirthſchaftlich auf das ſchwerſte ſchädigen wollen, aan ster e dran Steig aden tre dabei betrug 16 716203 Dollars gegen 15745518 
0 Rumän. 1881er amort. dier 30] Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 


ſo fordert das genannte Fachblatt alle Landwirthe ente 98,40 | „Union“, Fabrit . 
i Fachbl: 0 gene ee Meute: e Wa 104 342 134 Dollars gegen 3511210 Dollars in 


auf, welche Fettvieh zum Verkauf ſtehen haben, Sera € | 
22 2 f 1 ser Sriehiihe 5% Goldrente 61,50 | 4% b. „Bank Vor! 
daſſelbe vertrauensvoll an die Viehkommiſſions⸗ | Ruff. Boden-Credit 41 5% 101,0 00 Ban der Vorwoche. 


. unk. 
Ni \ erg u. Weber⸗Berſi „Vieh⸗ do. do. von 1880 98,25 Anatol. 5%, gar. Esb⸗ 2 r ae nn 
Firma Kohlberg u. Weber⸗Berlin, Zentral-Bieh-| 2°;,,,%,, gm 1380 800 pl, Ol % eee eee 


ſchwört bei ſeinen Göttern, daß er weder Reinach 
noch Herz gekannt habe. In große Verlegenheit 
bringt der Vertheidiger de Leſſeps, Barboux, den 
früheren Kammerpräſidenten Floquet mit der 


den die Verhandlungen am Freitag eröffnet. Das 
zahlreiche Publikum hat ſich hauptſächlich in Folge 
der geſtrigen Ankündigung des Präſidenten einge⸗ 
funden, wonach heute das ſenſationelle Verhör 


der drei Hauptzeugen Floquet, de Freyeinet und Frage, was jener Satz heißen wolle, den Floquet | hof, direkt zu ſenden, oder von der Verkäuflichkeit Seſterr Banmoten 108,18 date 

Clemenceau ſtattfinden ſollte. Zuerſt wird ver|vor dem Uuterſuchungsrichter ausgeſprochen habe: Ultimo-Kourſe: Baukweſen. 

erſte von der Anklage zitirte Zeuge, der Sachver⸗ „durch Informationen, welche ich mir verſchaffte, da dann Beauftragte der Firma zum Kaufabſchluß Aatenel⸗Spp- Gebt: Berliner Farpels- Gefen 152000 Berlin, 11. März. Wochen⸗Ueberſi 8 
: ſtändige Flory, vernommen. wußte ich von Reinach und Cornelius Herz .. .“ geſchickt werden. Die Firma hat ſich unter die] Geſelſchaft 100) 4% 105,50 | Defterr. Credit 184,90 Reichsbank om 7 Mä 5 Wochen ⸗Ueberſicht der 
8 Der Zeuge: Ich habe die Panama ⸗Angele⸗ Floquet iſt durch dieſe Frage ſichtlich ver⸗ Auſſicht des Vorſtandes der Berliner Schlächter⸗ . e , de eee 8 Aktt 5% 

genheit beſonders von ihrer 4 on aus 3 ge: aan eher conftère“ und] Innung geſtellt und leiſtet für une und V. Sap e. 10% 4% RES Hate 11010 1) Metaltbeftand (ver Beſtand . Kanten 

dirt und geprüft. Die Arbeiten haben die erwidert, er habe nicht verſtanden; auf das wieder- | prompte Geſchäftsvertretung die denkbar größte! Stett. Vule. Act. 1 5 N i N „ a J 5 
155 gerri a i N een e e e e dee e ae n e 


holte Drängen Barboux's erwidert Floquet, das 


übertriebene und ganz unerklärliche Summe von 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 77.80 ausländiſchen 1 das Pfund fein zu 


Sicherheit. 


f 530 Millionen verſchlungen, während anveverjeits | Amtsgeheimniß verhindere ihn, über dieſe Ange- a ’ ** vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 1392 M. berechnet M. 919 376 000, Abr 
die Arbeiten lange nicht mit der erwünſchten und legenheiten hier zu reden. (Dieſe Haltung“ — — 76.646 Meier | A 69,70 4 974.000. ? 919376000, Abnahme. 
bei einer ſolchen Rieſenſumme möglichen Schnellig⸗ Floquet's erregte unter den Geſchworenen fort Vermiſchte Nachrichten. banden n turz 215.00 Nersbentſcer vloyd 113.30 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 24967000 
keit vorwärts ſchritten. Unter dieſen Ausgaben während ſich ſteigerndes allgemeines Erſtaunen.) Berlin, 13. März. Der große Feſtzug der Lenden lang e —. Zunahme 383.000. „ 


3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9 103 000, 
Abnahme 405 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 465 500 000, Ab⸗ 

nahme 12547 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 82 470000, 
Abnahme 3478 000 


Auf die Frage Barbouxz's, ob er Arton kenne, 
antwortet Floquet, er kenne ihn allerdings, habe 
aber mit ihm ebenſowenig in geſchäftlichen Be⸗ 
ziehungen geſtanden als mit Reinach oder Herz. 
Gegenüber einer weiteren Frage, ob er die De- 


von 530 Millionen habe ich vor allem diejenigen 
herausgegriffen, deren Berechtigung mir zweifel- 
haft zu ſein ſchien. So wurden 105 Millionen 
ür die Publizität der Emiſſionen ausgegeben. 
Der Zeuge geht hierauf auf die an Reinach, 


Viehhofangeſtellten zur Feier der Sonntagsruhe, 
der ſchon am vorigen Sonntag ſtattfinden ſollte, 
damals aber unterblieb, angeblich wegen zu ge⸗ 
waltigen Andranges, hat nunmehr geſtern Mittag 
ſtattgefunden. Freilich in ſo beſcheidenem Um⸗ 


Tendenz: feſt. 


Paris, 11. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


größerer Poſten dieſer Firma Anzeige zu machen, a. Bantnoten Safja 216,16 
| 
Kours v. 10, 
1 75 


Arton, Herz u. ſ. w. gezahlten Summen über, peſchen von Cornelius Herz kenne, verſchanzt jich |: kedie V 8 
Alles längſt bekammte Thatſachen. Ferdinand de Herr Floquet hinter dem Amtsgeheimniß. (Wäh⸗ has s e eee SR 3%ò amortiſirb. Reute... 97,95 | 98,05 6) Beſtand an Effekten M 8378 000, Zunahm 
5 eſſeps und die Begründer des Unternehmens rend einer jetzt folgenden Ruhepauſe wird allge kum blieb und nur einige ſpöttiſche Bemerkungen 8 . e e TEN, 920 | 97,95, 99000. sh A, e 
3 haben im Ganzen 67 Millionen erhalten, Ferdi mein von nichts Anderem geſprochen, als von der der allezeit ſchlagferti Berli eee Italieniſche 5% Rente ane ee Beſtand an ſonſt. Alti a 
g Neſſene < ) den 9 ide | gfertigen iner hervorrief. 4"/o ungar. Goldrente 96,62 96,68 f an ſonſt. wen M. 34 472 000, 
nand de Leſſeps außerdem 240000 Franks Ge⸗ Haltung Floquet’s, von deſſen Ausſagen man ſich]Eröffet wurde der Zug von zwei berittenen He⸗ Il. Orient | 708 7095 Abnahme 802 000. 
— ha nt die bedeutenden Reprä-|noch große Erwartungen verſpricht.) rolden mit Partiſanen, die der Volkswitz bald in 4 Nuffen 1 — 98,80 Paſſiva. 
entattonskoſten zu ahlen. — NIE EEE 1 7 N 4 ** uniſi E eier ee et u u 8 Das i . 
Der Advokat Charles de Leſſeps, Barbour, FFF ie ce — * Ba er ce 4% Spanier e Anleihe .. 93,9. 9375, En eee M. 120000000 unver 
unterwirft den Zeugen einem kleinen Kreuzverhör, Stettiner Nachrichten. Wagen, der hinter der Muſik einherfuhr, ſaßen Sich EN . e Pe 86550 12 0 h| 9) 1 5 „Refervefonde M. 30000000 uuver⸗ 
ER ; ändert. PER 


vier Viehtreiber in blauen Kitten und mit Zy⸗ 4% privit, Türk⸗ Obligationen . 4 49,50 249,50 


um demſelben zu beweiſen, daß derſelbe den 600 
linderhüten, die ein kleines blaues Banner hielten, Franzoſen 655,0) 657,50 


Seiten langen Bericht über die Ausgaben des Stetlin, 13. Mürz. Das dehnte Ver 


zeichniß der bei dem Reichstag eingegangenen 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 926 134 000, 


Abnahme 1807 000. 


x Unternehmens nicht kenne. Betti 4 9 i enden :! deſſen Inſchrift der Feier der Sonntagsruhe galt. L 95 | cp 94750 
2 : ur iz 8 ; etitionen enthält u. A. die folgenden: deſſen Inſchrift der Feier er Sonntagsruhe galt. Lombardeennnn 750,00 247,50 Tue 1 
ij 1 a e . in Salter Niedergeſäß und Genoſſen * Schwedt In drei Wagen, zwei Schlächterbreaks und vier Banque ottomane . | 586,00 587,0 111) m tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 
Der Zeuge: Ich bin b 2» lle Fragen und Umgegend bitten um Beibehaltung des ſchwach beſetzten Kremſern folgten die übrigen „ de karl 651,00 | «48,00 , 456 280.000, Abnahme 19 998 000. 
„Zeuge: Ich bin bereit, auf alle Fragen Jeſuitengeſetzes; Inspektor Otto Melchert aus Fachgenoſſen, etwa 80 am der Zahl, zumeiſt , n,, eee een... 2% 58% 2 2940 00 g Paffto M. 5 285 000, Zunahme 
e ee le Datzow und Genoſſen, Bauer Franz Borchert zu Viehtreiber und Schlächtergeſellen, ſowie einige) alt e en 2,946 000. 
Verteidiger Barbour: Wie viel „hatte Jetzin und Genoſſen, Gutshauptparzellenbeſitzker Meister. Die Kommiiſſionäre und ihre Beamten Meridi 3 83 ee — 
Charles de Leſſers Gehalt? Der Zeuge: 25 000 Hetpenpaner zu Zihtm und Genotien, Bauerbsfe-|hieten ſich fern, ebenfo die Beamten des Vie; Jo Bang all . sera 58. | * 
Franks. f ; $ beſitzer Karl Bucher zu Jagow und Genoſſen, hofes ſelbſt. Unter den Klängen der National⸗ SueztanatAtien.............. 642,00 2640,00 Schiffsnachrichten 
Charles de Leſſeps: Das iſt falſch, ich hatte königl. Domänenpächter W. Seegebrecht aus hymne bewegte ſich der Heine Zug über den Luſt⸗ LS e 776,00 | 776,00 Tond } * 
nur 12 500 Franks F ˖ . Schloß vorbei und i B. de F 999000 5520 ondern, 12. März. Ein unbekannter 
3 1 i . Tretenwalde, Rittergutsbeſitzer O. v. Kameke zu garten am Schloß vorbei und bog dann mit dem E. de run 930,00 3925,00 Dampfer iſt an f 5 
N In klarer Weiſe konſtatirt Barboux verſchie⸗ 2 : riedberger“ Lind Tabaes Ottom 384,00 | 384,00 u) unſerer Weſtküſte untergegangen 
In klarer We t Theenow und Genoſſen und Gemeindevorſteher „Hohenfriedberger“ in die Linden ein. : Wechſel auf beuffhe Pläte 3 M. 122k In: 98 Schiffstheile, Leichen und etwa 500 Petroleum⸗ 
—— in den Ausſagen des Sachver- Werner zu Schützenaue und Genoſſen bitten beim — Sn eee N 2 Re ch 5 ER 1 er M. = 25 = 85 ſiſſer find ans Land getrieben, im⸗ 
8 ändigen Flory. a 8 ,, Abſchluß eines Handelsvertragrs mit Rußland eine man der geſtrigen Generalprobe zum legten dies § f 4 5 e e eee | 
4 Der Präſident: . gegenwärtige Herabſetzung der für die Ausfuhr aus Rußland jährigen philharmoniſchen Konzerte mit größter ei e e E 900 1 5 eee N ee 
e ee er Millionen, 1200 beſtehenden landwirthſchaftlichen Zelle nicht ge Spannung entgegen. Sallte doch Hand » Bülen . Mien e...... 205,50. 205,37 Telegraphiſche D 
nn illionen, 1200 nehmigen zu wollen; die landwirthſchaſtlichen zum erſten Male nach langer Zeit wieder den Madrid ... 429,50 430,25 Jar eſche ere, 
2 Millionen : find verſchuldet, wovon 550 für Vereine Stolp Schlawe⸗Rummelsburg und Belgard Taktſtock führen. Bis in die letzten Tage hinein |Comptoir d’Eseompte, neue ...| —,— —.— Eſſen, 13. März. Geſtern fand hier eine 
j Arbeiten. g : (Berfante) bitten dahin zu wirken, daß ein Ab⸗ war man zweifelhaft, ob der oft Angekündigte Nobinſon⸗Altien 96,25 | 91,20 |Berfammlung von Bergleuten ſtatt, in welcher 
FED ber 3 ae Dee e ee kommen mit anderen Nationen abgeſchloſſen wirklich ſo weit, wieder l dane ſei, um feines . e ä 5 — — über die gegenwärtige Lage Bericht erſtattet wer“ 
1 vn werde, welches die Wiederherſtellung des Silber Amtes am Dirigentenpulte walten zu können. Podien 17% 1½ den ſollte. Da die Verſammlung aber ſehr 


Erfreulicher Weiſe iſt es der Fall; er kam geſtern 
und erfocht einen neuen Sieg mit ſeinen muſika⸗ 
liſchen Truppen. Die große Philharmonie war 
überfüllt; dicht gedrängt ſtand ſelbſt in den Gän⸗ 
gen das Publikum. Es begrüßte den genialen 
Muſiker mit lebhaftem Beifall und brach zum 
Schluß in Hochrufe aus. Des Senſationellen, 
von dem der Abgang Bülows vor einem Jahre 
begleitet war, entbehrte ſein Wiedererſcheinen. 

— Die 43 000ſte kaufmänniſche Stelle wurde 
am 28. Februar d. J durch die für Aufträge er⸗ 
theilende Firmen ſowohl, als auch für die ſtelle⸗ 
ſuchenden Mitglieder völlig koſtenfreie Vermitte⸗ 
lung des „Vereins für Handlungs⸗Kommis von 
1858 in Hamburg“ beſetzt. Am 22. November 


eine Darſtellung von der Beſchlagnehmung der 
berüchtigten Chektalons. Der Baron Reinach — 
ſo rn er —, ſchrieb in meiner Gegenwart die 


3 ſchwach beſucht war, ſo ſaßten die Redner ſich 
Hamburg, 11. März, Nachmittags 3 Uhr. ſehr kurz und forderten nur zum Anſchluß an den 

2 af fee. ie 4 8 per ae average | Verband auf. 
Santos per März „ per Mai 82,00, per Paris, 12. Ma 3 2 
September 81,50, per Dezember 80,25. — lu „12. März. Der Miniſter Bourgeois 
1 i zember 80,25. reichte geſtern feine Entlaſſung ein, wie er in dem 


Ruhig. f 
_ Hamburg, 11. März, Nachmittags 3 Uhr. Begleitſchreiben jagt, wegen der geſtrigen Zeugen- 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Naben⸗ ausſage Soinourys. Die Nachricht hat große 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ Senſation hervorgerufen. „Figaro“ glaubt, daß 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg noch andere Miniſter dem Beiſpiele Bour; bis 
per März 14,45, per Mai 14,65, per Sep⸗ folgen werden. Der „Gaulois“ i 
tember 14,52 ,, per Dezember 15507. loten Werben, rn 
Stetig. laſſung ſei ein offenes Geſtändniß. „Lauterne“ 
1 11. März. (Börſen⸗Schluß⸗ meint, Bourgeois wolle ſich volle Handlungsfrei⸗ 
5 i e 8 5 1 1. A 2 u N verſchaffen, um den ganzen auf ihm ruhenden 
otirung der Bremer Petroleum I AB Verdacht zu entfernen. „Petite Journal“ meldet, 
1 Stetig. Loko 5,20 B. Baumwolle, Miniſterpräſident Ribot unterhandle heute mit 
dem muthmaßlichen Nachfolger Bourgeois“. 


werthes einführt; der Magiſtrat und das bürger⸗ 
liche Kollegium zu 8 . um 1 7 
2 : - illi i ichshaushalts⸗Etat für da 
8 berüchtigten Cheks und gab die zu der Bezahlung ene 189394 ae a Bau⸗ 
=’ der Kveks nothwendigen Summen her. Auf den platzes für ein neues Poſtdienſtgebäude in Greifs⸗ 
lerreſpendirenden Talen ſchrieb er verſchtedene, auf wald geforderten Mittel; Dr. Amelung bittet im 
n welche den Chek zu erhalten Auftrage einer Verſammlung des Wahlvereins der 
hatte, bezügliche Bemerkungen. a deutſch⸗freiſinnigen Partei, die Militärvorlage ab⸗ 
Der nun als Zeuge verhörte Bankier Propper zulehnen, nur die zur Durchführung der zwei⸗ 
machte folgende llaſſiſche Ausſage: „Im Juli ſährigen Dienstzeit, unter Beibehaltung der jetzigen 
* habe ich von dem Baron de Reinach den Friedenspräſenzſtärke, erforderlichen Mittel zu be⸗ 
Chek von 3 Millionen erhalten, den ich bei der willigen und die Mehrausgaben durch Veränderung 
Banque de France diskontiren ließ. Ich habe des Brauntweinſteuergeſetzes aufzubringen; C. Bandt 
dem nichts hinzuzufügen. Der frühere Deputirte zu Schmaatz und Genoſſen aus den Kreiſen 
Roupeleux wird hierauf über die Haltung Sans, Stolp und Köslin bitten, der Mitilärvorlage nur f ER 
Leroys in der parlamentariſchen Kommiſſion ver⸗ bezüglich der Einführung der geſetzlichen zwei⸗ b. J. war die Beſetzung der 42 000 ſten Stelle 
hört. Dieſer Zeuge kann im Verein mit den De jährigen Dienftzeit für die Fußtruppen ohne Er⸗ſerſolgt. Der Damburger Verein von 1858 zählt 
8 putivten Salis Faure und Cautagrel uur konſta- höhung der Friedenspräſenzſtärke zuzustimmen und; 3. ſchon über 42 000 wirkliche Angehörige, 
* tiven, daß Sans-Lerob dem Emiſſtonsprojekt ur die erſorderlichen Mittel durch Abänderung der darunter über 5000 etabirte Kaufleute In den 8 
ſprünglich feindlich geſinnt war, und ſich ſpäter Branntwein Beſteuerung unter Aufhebung der lezten 11 Jahren traten dieſem Vereine 02 226. Wien, II. Mürz: Getreidemarıt f 
in der Kommiſſion plötzlich zu Gunſten deſſelben Kontingentirung aufzubringen. Mitglieder bei. Weizen per Frühjahr 746 G., 7,49 B., Wie „Rapelle“ mittheilt, ſei die Regierung 
ausgeſprochen habe. Dieſer Geſinnungswechſel — Die Bräunlich'ſche Rhederei wird in — Einer Meldung aus Sheffield zufolge per Herbſt 7,62 G, 765 B. Roggen per bereit, Aufklärungen über die Verhandlungen be⸗ 
babe damals Anlaß zu verfehiebenen Kommentaren eſem Jahre wieder allein die Dampferverbindung fand in dem neu erbauten Klub der Konfervativen | Jrühſahr 61 G, 6,51 B. per Mai Juni —— |treffs Auslieferung von Cornelius Herz und di 
gegeben. Nach dem unbedeutenden Verhör mel: zwiſchen kim und Wollin⸗Kammin Dievenow eine Gasexploſion ſtatt, welche einen enormen G., —— B. Mais per Mai⸗Juni 5,00 G., Verfol 5 u geben a AUS SEE 
rerer früherer Büreaudiener der Panamageſell Ane aten fie hat den Dampfer „Hai“ der Schaden anrichtete Zwei Perſonen wurden ge- 5, B. Hafer per Frühjahr 5,04 G., Verfolgung Artons, 3 gi 
ſchaſt macht der frühere Sekretär Reinachs, Paul Henckel ſchen Rhederei, welche im vorigen Jahre tödtet. B. Im „Juſtice, verwahrt ſich Clemencean 
Stephan, ſeine Ausſagen. Vor 8 Jahren, jo er- die Konkurrenz aufgenommen hatte, für die nächſten — Zu dem aus Athen gemeldeten Unglücks⸗ Peſt, 11. März, Vorm. 41 uhr. Pro- energiſch gegen die Erklärung eines Morgenbt 
zählte er, diktirte mir der Baron von Reinach 10 Jahre gedjertert 8 falle auf dem Pantheon theilt die „Potsdamer duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per Carnot ſei durch die Veröffentlichung eines im 
eine Liſte von Namen, die ich zu dem Deputirten = Vom Jakobi eirchhof wurde am Abend des Zeitung! mit, daß die Abgeſtürzte eine Tochter Frühſahr 729 G, 7,30 B. per Herbſt 743 Jahre 1885 von Charles Leſſeps an E 
Clemenceau tragen ſollte. In dem Hauſe Cle⸗ 8. d. Mts ein zweirädriger, grau geſtrichener des Wildmeiſters Weber in Wildpark iſt, welche G., 745 B. afer per Frühjahr 5,575 teten Briefes direkt i ; arnot ge 
menceau's habe ich die in einem Briefe einge Handwagen geſtohlen > der Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland von G, 5,59 B. ais per Mai⸗Iuni 4,68 richteten ekt in den Panama Skanda⸗ 
ſchloſſene Lifte einem Diener abgegeben; wo die⸗ * In der vorletzten Nacht arretirte der Jugend auf bekannt war und mit der Prinzeſſin G., 4,69 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ hineingezogen worden. Clemenceau behauptet, er 
ſelbe jetzt iſt, davon weiß ich nichts. Wächter in der Breitenſtraße den Arbeiter Wilhelm und deren Hofſtaat nach Athen ging. Ein Sohn ber 12,00 G., 12,10 B. — Wetter: Sturm. habe bei Veröffentlichung dieſes Schriſtſtücks in 
4 Nachdem das Mitglied der Akademie Levaſſeur, Gerloff, welcher durch ungebührlichen Lärm des Wildmeiſters, der bei den Garde Jägern diente, Amſterdam, 11. März. Bancazin n ſeinem Blatte keinerlei feindſelige Abſichten gegen 
welchem Charles de Leſſeps aus Dankbarkeit für die nächtliche Ruhe ſtörte. Auf dem Transport hat ſich vor längerer Zeit im Wildpark erſchoſſen, 57,00. den Präfidenten Carnot gehegt 9 
* 


e d am am 
wurde, doppelt ſchwer trifft. — Die Familie des Anfterdam, 11. März. Nachmittags. 9 Uhr fand ein Miniſterrath ſtatt. Heute wird 


Wildmeiſters Weber hatte ſich ſtets der Gunſt Weizen März —, Mai 171. Roggen März Ribot, welcher in der Panamaſache 

des damaligen kronprinzlichen Paares zu erfreuen 135, Mai 129. | Bourgeois Wege Bene ss ve 5 N 
gehabt. Der Vater ſtand im perſönlichen Dienſte Antwerpen, 11. März. Getreide- ſidenten Earuot behalt 5 

des Kronprinzen, die Mutter, eine Deutſche, war markt. Weizen weichend. Roggen ruhig.][lidenten Carnot bez glich der eventuellen De- 
lange Zeit in der Umgebung der Königin von Hafer ruhig. Gerſte ruhig. miſſion des jetzigen Kabinets konferiren. Es ver⸗ 
un ee 15 ri nr 15 nn areea das 5 . 0 Mauer pet 501 eh er 80 IR lautet allgemein, daß Bourgeois das Verlangen 
damme. muſik⸗Literatur zu Gehör zu bringen, ſof das die hohen Herrſchaften an der in der Wild⸗ 15 Minuten. Petrole tavkt. uß⸗ geſtellt habe, als i 5 
empfiehlt ſich auch ſeine letzte diesjährige Soiree, meiſterei des Wildparks wohnenden Familie bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12/8 bez. a u rs a PR YO TORI KT. Um 
die am nächſten Mittwoch im kleinen Saale des nahmen. a u. B., per März —,— bez., 12¾ B., per April- 3 r N . h \ 
Konzerthauſes ſtattfinden wird, durch ihr intereſſantes Hamburg, 12. März. Der Photograph Mai 12/8 B., per September⸗Dezember —.— Der Großfürſt Alexis Michaelowitſch wird 


wichtige wiſſenſchaftliche Arbeit einen Gründer⸗ 
antheil von 75 000 Franks angeboten, erklärt hatte, 
daß er in dieſem Angebot nie etwas für ſeine 
Perſönlichkeit Entehrendes oder Verletzendes geſehen 
habe, beginnt das längſt erwartete Verhör des 
früheren Kammerpräſidenten Floquet. Während 
der Präſident Floquet als Zeugen aufrief, entſtand 
. im Zuhörerraum eine große Bewegung. Floquet 
} ee ſehr aufgeregt und ſeine Stimme kann 
ö einen erregten Zuſtand nicht verbergen. Auf die 
Aufforderung des Präſidenten wiederholt Charles 
. de Leſſeps, Floquet ſeſt ins Auge faſſend, feine 
5 frühere Darſtellung des dem damaligen Kammer⸗ 
präfidenten gemachten Beſuches, und verſicherte, 
daß es beſtimmt vor der Abſtimmung des 
5 Emiſſionsprojektes in der Kammer 9 05 ſei, 
> als Floquet durch die Vermittelung Artous ihn von Brahms (C-dur, op. 87) und Introduktion halte. Drei Schüſſe gingen fehl, durch die drei gramm per März 
=. habe, zu politiſchen Zwecken auf die und Allegro appassionato für Violine und Piano⸗ anderen Schüſſe wurde die Fran lebensgefährlich per Mai⸗Auguſt 41,50, per Oktober⸗Dez 
iſſionskoſten hin 300 000 Franks zu geben. forte von Gernsheim (op. 38) zum Vortrag ge- verletzt. Der Thäter iſt entflohen. 3.00. 


weshalb er zur Kuſtodie befördert wurde. 


Muſikaliſches. 
Wie Herr Paul Wild ſtets bemüht geweſen 
iſt, an ſeinen Kammermuſikabenden beſondere her⸗ 


e 9 ir DE en Dr A ge . bez., 195 u ET Re in einigen Tagen hier erwartet. Der Großfürſt “ 
öpfungen, dem herrlichen Es-dur-Stlavier-Trio | hat ſechs Revolverſchüſſe auf ſeine Frau abge aris, 11. März, Nachmittags. oh⸗ begiebt ſich zu län C £ "a 
(op. 70, Nr. 2) und der F-dur-Sonate (op. 5) feuert, weil er glaubte, daß fie mit dem Inhaber zucker (Schlußbericht) feft, 88 9. loko 38,50 bis = — Age . Beer 


für Cello und Klavier, werden ein Klavier-Triv|eines Cafes ein unerlaubtes Verhältniß unter⸗ 38,75. Weißer 1 geleg 3 W 40 rath dauerte bis 10 Uhr Abends. Ueber die Ver⸗ 
mar ember handlungen in demſelben iſt nichts bekannt ges 


worden. 


